
Moderne Konzepte
statt trägen Wissens

Gibt es einen Unterschied zwischen Semi-
naren der IG Metall und denen kommer-
zieller Bildungsträger? Na klar, sagt Oliver
Macho: »Normale Anbieter spulen ihre
Lernschablonen ab, während wir großen
Wert auf die Anwendbarkeit des erworbe-

nen Wissens im Arbeitsalltag
legen und auf einen persönli-
chen Bildungsbezug, der die in-
dividuelle Entwicklung fördert.«

Vor allem aber, so Macho,
werde die Perspektive aus Ar-
beitnehmersicht geboten. Etwa
beim Arbeitsrecht, um zum
Beispiel die Möglichkeiten der
betrieblichen Mitbestimmung

aufzuzeigen. Macho muss es wissen, denn
der heute 26-Jährige absolvierte schon als
Azubi beiWabco inGronau die ersten JAV-
Seminare in der Heimvolkshochschule in
Springe. Nach der Ausbildung ließ er sich
als Referent im Jugendbereich für die JAV-
Seminare ausbilden. Und heute gibt er fünf
bis acht Seminare im Jahr, wird vonWabco

freigestellt und den Verdienstausfall für
diese Zeit übernimmt die IGMetall.

Damals als Teilnehmer und heute als
Referent macht Macho die politische Bil-
dung nach wie vor »unheimlich Spaß«.
Und Springe, schwärmt er, habe eine be-
sondere Lernatmosphäre. »Lernen muss
auch Spaß machen«, fordert Professor
Horst Siebert von der Uni Hannover. Und
da seien die Heimvolkshochschulen mit
ihremKonzept des »nachhaltigen Lernens«
ganz weit vorn. Das Anhäufen von reinem
Faktenwissen nennt der Sozialwissen-
schaftler eher »träges Wissen«, das nicht
lange haften bleibe.

Springe ist eine von zwei Heimvolks-
hochschulen in Niedersachsen für politi-
sche Bildung. Ziel ist die Stärkung der
Demokratie. »Wir unterstützenMenschen,
die sich in der Gesellschaft und im Wirt-
schaftsleben für die Belange von Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmern ein-
setzen«, sagtMichael Giffhorn, 54, seit Ok-
tober 2016 neuer Leiter der Bildungsstätte,

Metaller und ehemaliger Betriebsrat bei
Siemens in Frankfurt. »Durch gemeinsa-
mes Lernen unter einem Dach fern vom
Stress desAlltagswollenwir nicht nurWis-
sen vermitteln, sondern auch die Freude
am Lernen in der Gruppe.«

Das ist auch das Ziel der Bildungsar-
beit der IGMetall. »Wir überlassen unsere
gewerkschaftliche Bildungsarbeit nicht pri-
vaten, kommerziellen Anbietern, sondern
bieten mit einem eigenen Referententeam
aus denBetrieben eine einzigartigeVerbin-
dung von Theorie und Praxis«, sagt

Nachhaltiges Lernen. Weiterbildung ist ein Markt, auf
dem sich viele tummeln. Die IG Metall punktet mit einem
eigenen Team von 120 Referenten aus Berufspraktikern
und Experten. Bestwerte erzielt auch die Bildungsstätte in
Springe für ihren tarifpolitischen Schwerpunkt und als nie-
dersächsisches Zentrum für Digitalisierung.

Lernen mit eigenem
Referententeam und
Kinderbetreuung:
Bildungsexperten
Carsten Maaß (links)
und Michael Giffhorn
am Eingang der
Heimvolkshoch-
schule in Springe
am Deister

Der erste Flächentarifvertrag für
dual Studierende in der Industrie ist
unter Dach und Fach: In der Holz
und Kunststoff verarbeitenden In-
dustrie Niedersachsen/Bremen mit
20 000 Beschäftigten gilt seit 1. Mai
2017 ein attraktives Tarifwerk. So
erhalten die dual Studierenden
unter anderem auch eine Erstattung
der Studiengebühren und den An-
spruch auf einen Vollzeitjob. »Der
Tarifvertrag regelt, dass den dual

Studierenden drei Monate vor Stu-
dienabschluss ein Angebot für ein
in der Regel unbefristetes Arbeits-
verhältnis vorzuliegen hat«, sagt Ju-
lian Runde, der JAV-Vorsitzende
der Oeseder Möbel-Industrie Wie-
mann in Georgsmarienhütte mit
359 Beschäftigten. »Das sollte auch
für den Tarifvertrag zur Über-
nahme der Azubis übernommen
werden.« »Ein großer Erfolg«, be-
stätigt Betriebsratsvorsitzender Ro-

bertWeglage. »Der Tarifvertrag gilt
für die Branche Holz und Kunst-
stoff in Niedersachsen und dort für
die dual Studierenden im ausbil-
dungsintegrierenden Studiengang.
Er muss auf alle dual Studierenden
ausgeweitet werden.« Wilfried
Hartmann, der Verhandlungsführer
der IG Metall: »Die Branche
braucht dringend Nachwuchs. Jetzt
haben wir die ersten Pflöcke ge-
setzt.«
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Anspruch auf einen Vollzeitjob
Bei Holz und Kunststoff erzielt die IG Metall den ersten Flächentarif für dual Studierende

Auszubildende und Betriebs-
ratsvorsitzender Robert Weg-
lage (zweiter von links) bei
Wiemann in Georgsmarien-
hütte: Von den 21 Azubis sind
fünf dual Studierende.
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schen, die arbeitslos waren, wieder
ins Berufsleben integriert.
Wie funktioniert das?
Thomas Müller: In Zusammenarbeit
mit dem Jobcenter und der Agentur
für Arbeit werden Menschen, die
lange aus demBerufsleben raus sind,
die krank gewesen sind, die Pech ge-
habt haben, für konkrete Arbeits-
plätze in der Region qualifiziert. Das
Besondere ist, dass diese Menschen
von Anfang an begleitet werden
durch erfahrene Betreuer, um maß-

Warum unterstützt die IG Metall
Projekte wie etwa Elmet Win im
Mansfelder Südharz?
Thomas Müller: Die Otto-Brenner-
Stiftung finanziert über ihre Stiftung
Neue Länder interessante Projekte in
Sachsen-Anhalt wie ElmetWin, um
vor allemLangzeitarbeitslosewieder
in Arbeit zu bringen. Das Projekt
Elmet Win wird von der Bildungs-,
Technologie- und Handelsgesell-
schaft (BTH) Eisleben organisiert
und hat seit 2014 bisher 76 Men-

geschneiderte Umschulungen oder
Qualifizierungen zu finden, aber
auch, um ihr Durchhaltevermögen
und ihr Selbstwertgefühl zu stärken.
Kannman sich da bewerben?
Thomas Müller: Jeder kann sich be-
werben. Es gibt nicht nur in Eisleben,
sondern auch in Sangerhausen und
Halberstadt Standorte.

Ansprechpartner:
BTH-Bildung.de; info@bth-
halberstadt.de;Tel. 03941 59 71 00

76 Langzeitarbeitslose haben jetzt einen Arbeitsplatz
Wie die IG Metall die Integration von Langzeitarbeitslosen mit Geldern der Otto-Brenner-Stiftung in Sachsen-Anhalt unterstützt

CarstenMaaß, 43, stolz, der seit 2009 in der
Bezirksleitung der IG Metall unter ande-
rem für die Bildungspolitik zuständig ist.

Tatsächlich sind im Bezirk etwa 120
Frauen undMänner als Referenten imEin-
satz. Sie genießen eine zweijährige Ausbil-
dung, die auf dem freien Markt rund
10 000 Euro kostet. Dafür bringen sie sich
anschließend bei der IGMetall ein und bie-
ten als Praktiker (alle sind gewählte Be-
triebsräte und Vertrauensleute mit
langjähriger Erfahrung)Hilfestellung sowie
die Unterstützung im betrieblichen Alltag

an. »Unsere Referenten werden ständig
weiter qualifiziert, sind stets auf demneue-
sten Stand und Experten in ihrem Fachge-
biet«, freut sich Carsten Maaß. »Dabei
legen wir großen Wert auf moderne Kon-
zepte unter Berücksichtigung der persön-
lichen Entwicklung.« Damit meint Maaß
umfassende persönliche, soziale und me-
thodische Kompetenzen, die Teamfähig-
keit, Motivation und strukturierte
Arbeitsweisen ermöglichen. KeinWunder,
dass derAndrang groß ist: »Wir bieten eine
breite Auswahl von 170 Seminaren an, in

den Ferienmit Kinderbetreuung, und qua-
lifizieren jedes Jahr rund 4000 Interessen-
vertreter.«

Überhaupt hat sich das Image der
Heimvolkshochschulen in Springe undHu-
stedt längst von einer Art Unterbringung
für Erwachsene zu einem modernen Bil-
dungszentrum ersterGüte gewandelt. Giff-
horn: »Wir haben lichtdurchflutete
Tagungsräume und Kapazitäten von 130
Betten, modern und mit Pfiff, einen Well-
nessbereichmit einer neugestalteten Sauna
und Freizeitangebote satt.« Von der Kegel-
bahn über Dart, Flipper, Kicker, Tischten-
nis, einen Sportplatz undMinigolf bis zum
Außenschach fehlt praktisch kaum etwas.
Die Spezialität aber ist: »Unsere Schulen
bieten kein Fertigessen, sondern die Köche
kochen frisch, regional und vollwertig, auch
Vegetarier kommen auf ihre Kosten.«

Da lobte selbst das größte deutsche
Reiseportal Holidaycheck das »hervorra-
gende Essen bezüglich Qualität und Ab-
wechslung« und zeichnete Springe 2014 als
eines der »ambesten bewertetenHotels« in
Deutschland aus. Und seit Juni 2017 wird
Springe neben seinem tarifpolitischen
Schwerpunkt zumZentrum fürDigitalisie-
rung ausgebaut: Zusammen mit Experten
derUniversität Hannover und aus denUn-
ternehmenwerdenKonzepte für Seminare
erarbeitet, um die Betriebsräte und Ver-
trauensleute für dieHerausforderungen der
digitalen Arbeitswelt zu wappnen.

OliverMacho jedenfalls hat nach wie
vor seinen Spaß, und das nicht nur beim
Lernen: »Die Seminarräume in Springe
und Hustedt sind super ausgestattet und
hochmodern. Und ganz toll sind auch die
hauseigenen Bars. Dort triffst du Leute aus
anderen Gewerkschaften. Da geht manch-
mal auch die Post ab.«
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Thomas Müller, 58, ist in der
IG Metall-Bezirksleitung unter
anderem zuständig für Struk-
tur- und Arbeitsmarktpolitik.

»Die Heimvolks-
hochschulen sind
ein Frühwarnsys-
tem, das über die
Tagesaktualität

hinaus auf Zukünf-
tiges hinweist, auf
das, was auf uns
zukommt und was
von uns zu gestal-

ten ist.«
Dr. Falko von Ameln,
Trainer und Dozent für
Beratungsmethodik,
der in seinem 2014
erschienenen Buch
»Lernort Heimvolks-
hochschule« den

»einzigartigen Nut-
zen« und das »ein-

drucksvolle
Qualitätsniveau«
der Volkshoch-
schulen lobt.



»Es ist erschreckend, die Menschen
müssen länger arbeiten und trotzdem
bekommen sie weniger Rente«, sagt
Marlene Seyfried. Immer mehr junge
Menschen hätten Sorgen, dass sie im
Alter nicht über die Runden kommen.
Die Studentin der Rechtswissenschaf-
ten hat bei VW in Braunschweig Me-
chatronikerin gelernt und weiß noch
nicht, wie hoch ihre Rente sein wird.
Studienzeit, Elternzeit, Praktika, pre-
käre Arbeit und Lücken in der Er-
werbsbiografie schmälern die Rente.

Mehr als drei Viertel aller Frauen
und gut ein Drittel der Männer, die
2015 in Niedersachsen in Altersrente
gingen, erhielten weniger als 900 Euro
Rente, hat der DGB ausgerechnet.
»Unterhalb von 930 Euro sind die
Menschen armutsgefährdet«, sagt
DGB-Regionsgeschäftsführer Lothar
Hanisch. Und das Rentenniveau sinkt:
Zur Zeit liegt es bei 47,6 Prozent. Nach

dem Willen der Bundesregierung soll
es bis 2030 auf 43 Prozent sinken, die
Rentenbeiträge auf 22 Prozent steigen.

Aktionstag Aus diesen Grund haben
die IG Metall und die anderen DGB-
Gewerkschaften mit einem Aktionstag
am 18. Mai in Göttingen ihre Renten-
offensive gestartet: Bis zur Bundestags-
wahl am 24. September soll es bundes-
weite Aktionen und Veranstaltungen
geben. »Unser Ziel ist es, das Renten-
niveau wieder auf mindestens 50 Pro-
zent anzuheben«, sagte Hans-Jürgen
Urban, Vorstandsmitglied der IG Me-
tall, auf der Podiumsdiskussion des
DGB am 18. Mai in der Mensa der Uni
in Göttingen.

Gleichzeitig soll das Rentenalter
von 67 Jahren wieder gesenkt werden,
weil viele Menschen aus gesundheit-
lichen Gründen gar nicht bis 67
durchhalten: 2015 gingen in Nieder-

>KOMMENTAR

Die Rente
mit 67 ist
falsch: Das
Rentenmodell
von Rot-Grün ist
gescheitert:
2001 sollte mit
dem Ausbau der
privaten Rente
das Rentensys-
tem stabilisiert
werden. Die Zu-
schüsse dafür (und für die hohen
Provisionen der Vermittler) wurden
aus dem Rententopf genommen.
2007 führte Schwarz-Rot die Rente
mit 67 ein. Ebenfalls um die Rente
zu stabilisieren. Beide Modelle sind
gescheitert: Die Menschen müssen
länger arbeiten und bekommen we-
niger Geld. So wenig, dass die Ju-
gend schon heute weiß, dass sie in
der Sozialhilfe landet. Die IG Metall
fordert die Rückkehr zur Rente mit
65 und eine Stabilisierung des Ren-
tenniveaus auf mindestens 50 Pro-
zent. Das alles ist finanzierbar, etwa
wenn alle einzahlen und die Renten-
beiträge entsprechend erhöht wer-
den. Man muss es nur wollen.
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Bitte vormerken!
Für den 9. September 2017 ist in
Göttingen eine Demo und Kund-
gebung in Planung: »Gemeinsam
für einen Kurswechsel in der
Rentenpolitik«.
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Süd-Niedersachsen-Harz
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sachsen 63 Pro-
zent der Männer
und 65 Prozent
der Frauen vorzei-
tig in den Ruhe-
stand. 81 Prozent
der Frauen und 70
Prozent der Män-
ner erhielten eine
Erwerbsminde-
rungsrente von
unter 900 Euro.

»Wir brau-
chen dringend
einen Kurswech-
sel in der Renten-

politik«, fordert deshalb auch Marlene
Seyfried. Sie hat als aktives Mitglied
des Ortsjugendausschusses der IG Me-
tall Süd-Niedersachsen-Harz gemein-
sam mit Julia Ehrentraut (Verdi-Ju-
gend) beim Aktionstag die Position
der Gewerkschaftsjugend vorgestellt:

IG Metall startet Rentenkampagne zur Bundestagswahl
DGB-Gewerkschaften forderten einen Kurswechsel in der Rentenpolitik beim Aktionstag in Göttingen am 18. Mai 2017.

Marlene Seyfried
vomOrtsjugend-
ausschuss der
IGMetall: »Wenn
alle in einen
Rententopf ein-
zahlen, ist die
gesetzliche Ren-
te finanzierbar.«

Manfred Zaffke,
Erster Bevoll-
mächtigter der
IGMetall Süd-
Niedersachsen-
Harz

»Die Rente mit 67 wieder abschaffen«: Aktion am 18. Mai rund um das Rentenmobil des Deutschen Gewerk-
schaftsbundes auf dem Göttinger Marktplatz. Die Gewerkschaftsjugend fordert eine solidarische Alterssiche-
rung auch bei steigenden Beiträgen und zerfetzt symbolisch das Plakat zur Privatvorsorge.

Podiumsdiskussion am 18. Mai in der Alten Mensa in Göttingen mit (v.l.)
Dierk Hirschel (Chefökonom Verdi), Nils Hindersmann (Sozialpolitikex-
perte IG BCE), Hans-Jürgen Urban (IG Metall Vorstand) und Marlene Sey-
fried sowie Julia Ehrentraut (Gewerkschaftsjugend): »Wir wollen einen
sofortigen Stopp der Absenkung des Rentenniveaus und eine Wiederan-
kopplung an das Lohnniveau. Das wird aber nicht reichen. Mittelfristig
wollen wir eine Anhebung des Rentenniveaus auf mindestens 50 Prozent
und den Ausbau der betrieblichen Altersvorsorge.«

»Die Rente mit 67 muss weg. Dafür
muss die gesetzliche, solidarisch finan-
zierte Rente wieder ausgebaut wer-
den.« Die Rentenfrage sei immer auch
eine Verteilungsfrage. Marlene: »Mich
macht die Beitragsbemessungsgrenze
wütend. Wenn alle Berufsgruppen
nach der Höhe ihres Einkommens in
einen Rententopf einzahlen, wäre eine
gute gesetzliche Rente finanzierbar.«
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Am 20. Mai haben über 100 Metalle-
rinnen undMetaller der IGMetall Al-
feld-Hameln-Hildesheim ihrenDialog
über die Arbeitszeit fortgesetzt. Nach
zwei Jahren Diskussion und der Be-
schäftigtenbefragung 2017 der IGMe-
tall wurde deutlich: Arbeitszeit wird
neben einerGeldforderung einewich-
tige Rolle in der Tarifrunde spielen.

»Grundsätzlich ist das Thema
Arbeitszeit ein komplexes Thema«, so
Uwe Mebs, der Erste Bevollmächtigte
der IG Metall Alfeld-Hameln-Hildes-
heim. »Konsens besteht in jedem Fall
darüber, dasswir dieArbeitszeithoheit
nicht den Chefs überlassen wollen.«
Das Ergebnis der Befragung, an der
680 000 Beschäftigte bundesweit,
davon 6321 aus denBetrieben derGe-
schäftsstelle, teilgenommen haben,
war auch ein Plädoyer für den Erhalt
der 35-Stunden-Woche. »Das wird
den Arbeitgebern nicht gefallen«, so
Mebs. »Dochwir nehmendenAuftrag
aus der Befragung und unseren Dis-
kussionen ernst und werden mit kla-
ren Forderungen in die Tarifrunde
2018 gehen.«

Die Teilnehmer der Podiumsdis-
kussion waren Björn Breuer (Phoenix
Contact Electronics, Bad Pyrmont),
Johannes Katzan (IG Metall-Bezirks-
leitung, Hannover), Oliver Macho
(Wabco,Gronau), Stefan Störmer (Ro-

bert Bosch,Hildesheim) undDr. Brun
Witkowski (Betriebsarzt in der Region
Hildesheim).

Arbeitszeit war immer ein heiß um-
kämpftes Thema. 1984 musste für
die 35-Stunden-Woche mit vollem
Lohnausgleich gestreikt werden. Jetzt
nutzen Unternehmensvertreter In-
dustrie 4.0 und die Digitalisierung
für eine neue Debatte über massive
Arbeitszeitverlängerungen. So soll
der Acht-Stunden-Tag aus dem Ar-
beitszeitgesetz und auch die Elf-
Stunden-Pause zwischen zwei Ar-
beitstagen gestrichen werden. »Es ist
offensichtlich, dass die Arbeitgeber an
die Schutzrechte derArbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer wollen. Wir

sind jetzt wieder verstärkt gefordert,
eine Arbeitszeitkultur zu verteidigen,
die auch dieGesundheit und die Inter-
essen der Beschäftigten im Auge be-
hält«, meint Vertrauensmann Oliver
Macho von Wabco. Das beträfe vor
allem die Schichtarbeit.

Schichtarbeit ist belastend.Dr. Brun
Witkowski sprach sich für kurze Zy-
klen in den Schichtmodellenmit plan-
baren Zeiten aus. Beschäftigte über 50
Jahre sollten ausmedizinischenGrün-
den nicht in Schichten arbeiten. Das
gelte vor allem für Nachtschichten.

Bei der Frage der Belastungen
wurde sehr schnell deutlich, dass
durch zu lange Arbeitszeiten oder zu
kurze Ankündigungsfristen beim

Das macht unzufrieden:

■ Arbeiten ohne Ende
■ Ständiger Leistungsdruck
■ Ständige Wochenendarbeit
■ Schichtarbeit
■ Nachtschichten für ältere

Beschäftigte
■ Nicht erfasste Arbeitszeiten
■ Arbeitszeitverfall

Das macht zufrieden:

■ 35-Stunden-Woche
■ Planbare Arbeitszeiten
■ Arbeitszeit den Lebensphasen

anpassen
■ Zeitweise Arbeitszeit absenken

können
■ Selbstbestimmte Arbeitszeiten
■ Ankündigungsfristen
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Die Arbeitszeithoheit nicht den Chefs überlassen
Im Fokus der Arbeitszeitkonferenz der IG Metall am 20. Mai in Buchhagen standen Berichte aus den regionalen Unternehmen.

Wechsel der Arbeitszeit oder des
Schichtmodells nicht nur die private
Lebensplanung beeinträchtigt wird,
sondern daraus psychische Erkran-
kungen resultieren können.

Flexibilität soll möglich sein. »Die
Beschäftigtenwollen flexibel arbeiten,
aber nicht ohne Limits und vor allem
im Einklang von Beruf und Privatle-
ben sowie an Lebensphasen orien-
tiert«, betonte Betriebsrat Björn
Breuer. »Wirmüssen Regelungen ver-
einbaren, die zum Beispiel im For-
schungs- und Entwicklungsbereich
Spielraum für die Beschäftigten lassen,
aber eine Entgrenzung zwischenBeruf
und Privatleben verhindern, weil der
Beruf auch gleichzeitig dasHobby ist«,
erläutert Johannes Katzan.

Grundsätzlich waren sich die
Diskutanten einig: »Egal, ob in
Schichtmodellen, beim mobilen Ar-
beiten oder in anderenArbeitsformen
–dieGrundlagemuss bleiben:DieAr-
beit erfassen, begrenzen und fair ver-
güten!« »Dass dies geht, zeigen unsere
Tarifverträge und die vielen ergänzen-
denBetriebsvereinbarungen«, sagt Be-
triebsratsvorsitzender Stefan Störmer.
»Sie sind eine guteGrundlage für neue
einheitliche, tarifliche Regelungen für
künftigeArbeitsformen, diewir in den
nächsten Jahren verhandelnmüssen.«

Podiumsdiskussi0n in Buchhagen mit (v. l.) Björn Breuer, Oliver
Macho, Tim0 Kwiatkowski (Moderator), Dr. Brun Witkowski,
Johannes Katzan und Stefan Störmer. Im Vordergrund Uwe Mebs
(Erster Bevollmächtigter) beim Impulsreferat.

DIE BESCHÄFTIGTENBEFRAGUNG 2017 DECKT SICH
MIT DEN ERFAHRUNGEN IN DER GESCHÄFTSSTELLE
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>BEITRAGS-
ANPASSUNG

Aufgrund der Erhöhung der Tarifent-
gelte werden die Mitgliedsbeiträge
für Mitglieder des Kfz-Handwerks
(nur IDK) zum 1. Juli 2017 um 3,0
Prozent, für alle Mitglieder im Tarif-
gebiet des Metallhandwerks um 2,6
Prozent und für Mitglieder der Fir-
men Silgan White Cap Deutschland
und Unify Deutschland um jeweils
2,0 Prozent angepasst.

Warnstreiks im Kfz-Gewerbe erfolgreich
Entgelterhöhung im Kfz-Handwerk – IG Metall für Auszubildende besonders erfolgreich

Am1. Juni haben die Beschäftigten in
den hannoverschen Kfz-Betrieben
ihre Arbeit niedergelegt. Die IG Me-
tall fordert für die Branche 5 Prozent
mehr Geld und eine überproportio-
nale Ausbildungsvergütung. Diese
Forderung haben knapp 500 Kolle-
ginnen und Kollegen auf drei zeit-
gleich organisiertenWarnstreikkund-
gebungen unterstützt. Die Beleg-
schaft des Daimler Logistik Centers
versammelte sich direkt vor ihrem
Betrieb, Streikende anderer Betriebe
trafen sich auf der Vahrenwalder
Straße und auf der Podbielskistraße.

Ihr lautstarker Protest zeigt be-
reits einen ersten Erfolg: Mit Ver-
handlungsführer Wilfried Hart-

mann von der Bezirksleitung Nie-
dersachsen und Sachsen-Anhalt an
der Spitze ist der bundesweit erste
Abschluss mit einem Verband des
Kraftfahrzeug-Handwerks gelungen.
»Wir haben kurz nach Pfingsten den
Durchbruch geschafft. Alle profitie-
ren, insbesondere die Auszubilden-
den«, freut sich der Erste Bevoll-
mächtigte Dirk Schulze.

Die Beschäftigten der Kfz-Be-
triebe, die in der Innung (IDK) Mit-
glied sind, erhalten ab Juni 2017 3,0
Prozent mehr Entgelt, in einer zwei-
ten Erhöhung zum September 2018
weitere 2,8 Prozent. Für die Auszubil-
denden hatte die IG Metall überpro-
portionale Steigerungen der Vergü-

Vorankündigung: Kulturveranstaltung mit Jubilarehrung
»... Kommt, lasst uns diesen Tag be-
jubeln«. Das ist das Motto der dies-
jährigen Jubilarehrung der IGMetall
Hannover, mit der Kolleginnen und
Kollegen, die 40, 50, 60 und 70 Jahre
Mitglied der IG Metall sind, geehrt
und bejubelt werden. Am Dienstag,
17. Oktober, findet die Jubilarehrung
im Theater am Aegi mit der Gruppe
Spätlese und der Sängerin Christine
Zienc statt. Sie lassen mit einem

wunderbaren Kulturprogramm die
diesjährige Jubilarehrung zu einem
Fest der Sinne werden. Zu diesem
kulturellen Leckerbissen sind selbst-
verständlich alle Jubilarinnen und
Jubilare eingeladen und auch andere
Kolleginnen und Kollegen, die mit-
feiern wollen. Eine Einladung folgt
rechtzeitig.

Vom 18. bis zum 20. August organi-
siert die IGMetall-Jugend wieder das
alljährliche Begrüßungscamp für zu-
künftige Auszubildende in derHeim-
volkshochschule Springe. An den drei

Tagen wird es sich um Fragen rund
um die Ausbildung, die betriebliche
Mitbestimmung und die IG Metall
drehen. Neben neuemWissen stehen
auch Spaß und das Kennenlernen auf

Gute Rente für alle?
Perspektiven der

Rentenpolitik vor der
Bundestagswahl.

Diskussionsveranstaltung am
Mittwoch, 16. August,
Beginn: 16 Uhr.

Ort: DGB-Haus,
Otto-Brenner-Staße 1,
30159 Hannover.

Referent: Christoph Ehlscheid,
Bereichsleiter Sozialpolitik beim
Vorstand der IG Metall.
Diese Veranstaltung ist ein Ange-
bot an alle Mitglieder und Inte-
ressierten.

Begrüßungscamp für zukünftige Auszubildende
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tungen gefordert. Diese konnten nun
vereinbart werden: Es wurden Steige-
rungen zwischen 81 bis 111 Euro pro
Ausbildungsjahr und Auszubilden-
dem vereinbart. Ein toller Erfolg, von
dem viele Beschäftigte und Auszubil-
dende, etwa bei VW- und BMW-
Händlern und -Werkstätten, profitie-
ren werden. Die Warnstreikaktionen
habenWirkung gezeigt.

Mit demUnternehmensverband
des Kfz-Handwerks, in demunter an-
deremDaimler-Händler und Logistik
Center organisiert sind, war ein Ver-
handlungstermin für Ende Juni ver-
einbart. Die IG Metall berichtet über
das Ergebnis auf der Homepage.

igmetall-hannover.de

Die Gruppe Spätlese wird das
Kulturprogramm bereichern.

dem Programm. Wer Jugendliche
zum Seminar anmeldenmöchte oder
Fragen zum Begrüßungscamp hat,
kann sich an Susan.Ropella@
igmetall.de wenden.
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Warnstreikende vor dem Daimler-
Logistik-Center.

Demonstrationszug zum Klinger
Platz.

Kundgebung an der Vahrenwalder
Straße.

>TERMINE

Seniorenvollversammlung

am 17. August um 14 Uhr
in der IG Metall Hannover,
Postkamp 12, 30159 Hannover

Weitere Informationen über
Ute.Speth@igmetall.de.
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»Als wir im Januar mit der Befragung
gestartet hatten, waren die meisten
skeptisch«, erzählt Vertrauenskörper-
leiterMartinKrügel. »Wir arbeiten alle
unter hohemDruck und dann die vie-
len Seiten ausfüllen.« Doch schnell
verflüchtigte sich die Sorge umdie Be-
teiligung. »Ichwar imEngineering un-
terwegs und dort fragten etliche nach
einer französischen Übersetzung«, so
Vertrauensmann Jürgen Bittner. »Die
Online-Befragungmit zwölf verschie-
den Sprachen war sehr hilfreich.«

Bei den Ingenieuren war das In-
teresse so groß, dass einer sogar die
Vertrauensleute bei der Befragung un-
terstützt hat, obwohl er (noch) nicht in
der IGMetall ist.

650 Fragebögen haben die Ver-
trauensleute verteilt oder den Link
zumFragebogenweitergegeben. Rund
die Hälfte der 463 Rückläufer kamen
online. Olaf Wunderlich: »Trotzdem
war die persönliche Ansprache wich-
tig.« Überzeugt habe vor allem, dass
die IG Metall wissen will, was die Be-
schäftigten bewegt. Joachim Grönger:
»Außerdem haben bis heute noch

Das Interesse an der Befragung bei Faurecia war groß
17 Vertrauensleute und ein Nichtmitglied haben in zwei Monaten 650 Fragebögen an die Frau und an den Mann gebracht.

>ECKPUNKTE

Faurecia Autositze in
Stadthagen

■ Beschäftigte gesamt: 1076
■ Fertigung: 75 Beschäftigte
■ Forschung und Entwicklung:

650 Beschäftigte.
■ Auszubildende: 45
■ Tarifvertrag Metall- und Elek-
troindustrie: 35-Stunden-Woche,
mit Gleitzeit und in der Fertigung
zwei Schichten.

■ Vertrauensleute: 56
■ Betriebsräte: 15
■ Jugend- und Auszubildenden-
vertretung: 5

■ Schwerbehindertenvertreter: 1
■ Beschäftigtenbefragung: 463

Beschäftigte haben mitgemacht.
Die Vertrauensleute werden über
die Umsetzung der Ergebnisse im
Betrieb berichten.

nicht alle in der Fertigung einen Inter-
netzugang. Das muss sich ändern.«

Die Ergebnisse der Befragung de-
cken sich mit den bundesweiten Er-
gebnissen. »Wir haben jedoch eine
hohe Zufriedenheit mit der Arbeits-
zeit«, sagt Gabriela Merchel. Faurecia
bietet ein Gleitzeitmodell ohne Kern-
arbeitszeit auf der Basis der tarifver-
traglichen 35-Stunden-Woche. Jeder
Beschäftigte kann von 6 bis 20Uhr ar-

Nienburg-Stadthagen
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beiten, wie er möchte, wenn es in den
betrieblichen Ablauf passt. »Das geht
natürlich nicht im Schichtbetrieb«, so
Dirk Wulf. Dort wäre die Planbarkeit
noch verbesserungsfähig in Bezug auf
Urlaub oder kurzfristige persönliche
Termine.

Unzufriedenheit herrscht auch
beim Thema Leistungsdruck. Krügel:
»Wir haben zu viel Arbeit und zu
wenig Personal.«

Martin Krügel, Joachim Grönger, Jürgen Bittner, Gabriela Merchel, Olaf Wunderlich und DirkWulf
haben gemeinsam mit elf weiteren Vertrauensleuten die Kolleginnen und Kollegen angesprochen:
»Die IG Metall will wissen, was Ihr wollt.«

Das macht unzufrieden:

■ Arbeiten ohne Ende
■ Ständiger Leistungsdruck
■ Ständige Wochenendarbeit
■ Schichtarbeit
■ Nachtschichten für ältere
Beschäftigte

■ Nicht erfasste Arbeitszeiten
■ Arbeitszeitverfall

Das macht zufrieden:

■ 35-Stunden-Woche
■ Planbare Arbeitszeiten
■ Arbeitszeit den Lebensphasen
anpassen

■ Zeitweise Arbeitszeit absenken
können

■ Selbstbestimmte Arbeitszeiten
■ Ankündigungsfristen

DIE BESCHÄFTIGTENBEFRAGUNG 2017 DECKT SICH
MIT DEN ERGEBNISSEN IN DER GESCHÄFTSSTELLE

Erläuterung: Bundesweit
haben sich 681 241 Beschäf-
tigte an der Befragung der
IG Metall 2017 beteiligt. Das
ist eine Steigerung von über
166 000 gegenüber 2013. Im
Bezirk der IG Metall Nieder-
sachsen und Sachsen-Anhalt
waren es 48 452 Beschäftigte.
In der Geschäftsstelle Nien-
burg-Stadthagen haben 1996
Beschäftigte mitgemacht,
davon 463 bei Faurecia Auto-
sitze.

Und eine große Sorge hat sich bestä-
tigt, dieAngst umdenArbeitsplatz bei
Faurecia bleibt. Bittner: »Sichere Ar-
beitsplätze sind bei unseren Kollegin-
nen und Kollegen die allerwichtigste
Forderung.«

Jetztwerden die Ergebnisse in die
Arbeit der Vertrauensleute und in die
nächstenTarifrunden einfließen.Krü-
gel: »Wir planen betriebliche Aktio-
nenmit Materialien der IGMetall.«
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Osnabrück
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Beitragsanpassungen

Die Mitgliedsbeiträge in der
Holz- und Kunststoffindustrie,
im metallverarbeitenden Hand-
werk und in den Betrieben Auto-
vision und KME werden entspre-
chend der Tariferhöhungen zum
1. Juli 2017 angepasst.

Nachträglich zum 1. Juni
2017 werden die Beiträge im Kfz-
Handwerk um 3,0 Prozent ange-
hoben.

Zum 1. August 2017 greifen
die Tariferhöhungen im Bereich
der Textil- und Bekleidungsin-
dustrie in Höhe von 2,7 Prozent.
Die IG Metall-Beiträge werden
entsprechend angepasst.

Delegiertenversammlung und Funktionärskonferenz
mit dem Schwerpunkt Beschäftigtenbefragung
Beschäftigte fordern Sicherheit, Gerechtigkeit und Selbstbestimmung in der Arbeitswelt von morgen.

Die Menschen wollen Arbeitszeiten,
die zu ihrem Leben passen. Tarifver-
träge und Mitbestimmung haben
hierWichtiges geleistet: 70,9 Prozent
der Beschäftigten sind mit ihrer mo-
mentanen Arbeitszeit zufrieden oder
zumindest eher zufrieden. Doch
auch diese Beschäftigten fordern
mehr Selbstbestimmung in der Ar-
beitswelt vonmorgen. Das ist ein Er-
gebnis der Beschäftigtenbefragung
der IG Metall, an der bundesweit
681241 Beschäftigte in gut 7000 Be-
trieben teilgenommen haben. In der
Region beteiligten sich 4209 Be-
schäftigte aus 24 Betrieben.

Auf der Delegiertenversamm-
lung, die zur Funktionärskonferenz
geöffnet wurde, wurden die örtli-
chen Ergebnisse vorgestellt. Knapp
200 Kolleginnen und Kollegen folg-
ten der Einladung ihrer IG Metall.
Schwerpunktmäßig wurden die The-
men Arbeitszeit, sozialer Staat und
Perspektiven beleuchtet.

»Die Meinungen und Wünsche
unserer Mitglieder sind für uns ein
klarer Arbeitsauftrag. Je nach Be-
trieb finden wir unterschiedliche
Voraussetzungen, in einem Punkt
sind sich jedoch die Arbeitnehme-
rinnen und Arbeitnehmer einig: Sie
wollen Verlässlichkeit. Und die bie-
ten letztendlich Tarifverträge und
Betriebsvereinbarungen«, sagte Ste-
phan Soldanski, Erster Bevollmäch-
tigter der IG Metall Osnabrück.

»Wir brauchen arbeitszeitpolitisch
neue Antworten für die Arbeitsge-
sellschaft von morgen. Dabei ist die
35-Stunden-Woche für die große
Mehrzahl der Beschäftigten die
Wunscharbeitszeit. Wir müssen das
Mantra der Arbeitgeber, ›Vollzeit
plus Überstunden plus Flexibilität
plus Leistungsdruck‹, durchbrechen.
Das sind keine Arbeitszeiten, die
zum Leben passen. Die Beschäftig-
ten wollen mehr Selbstbestimmung
anstatt Fremdbestimmung in der
Arbeitszeit«, kommentierte Soldans-
ki die Ergebnisse der bundesweiten
Befragung.

Die große Mehrheit (67,9 Pro-
zent) der Beschäftigten wünscht sich
die 35-Stunden-Woche oder kürzere
Arbeitszeiten. So will jeder Fünfte die
Vollzeitarbeit auf weniger als 35
Stunden reduzieren. Mehr als vier
von fünf Befragten (82,3 Prozent)
sind der Auffassung, dass es gut wäre,
die Arbeitszeit zeitweise absenken zu
können, etwa für die Erziehung von
Kindern, die Pflege von Angehörigen
oder die berufliche Weiterbildung.

Dafür erwarten die Beschäftig-
ten einen finanziellen Ausgleich.
»Das Votumder Beschäftigten ist ein-
deutig: Sie setzen auf eine Umvertei-
lung der Arbeitszeit entlang des Le-
benslaufs. Dieser arbeitszeitpolitische
Aufbruch kannweder durch den Ein-
zelnen noch durch einzelne Betriebs-
räte durchgesetzt werden. Dazu sind

>TERMINE

Seniorenausschuss
5. September, 15.30 Uhr, mit Stefan
Deeters, Thema: Forderungen der
IG Metall zur Bundestagswahl 2017.
Diese Veranstaltung findet in der
Gaststätte »Zum Schreberstüb-
chen«, Bröckerweg 55,
Ergin Osnabrück statt.

Fahrt zum G20-Gipfel
nach Hamburg

8. Juli – die IG Metall Osnabrück bit-
tet um telefonische Anmeldung unter
0541 338 38-0. Dort gibt es Infos
zum Abfahrtsort und zur Abfahrtszeit.

verlässliche tarifliche und gesetzliche
Regelungen nötig«, sagte Soldanski.

Auch wenn die Arbeitszeitreali-
täten in den Betrieben und Abteilun-
gen unterschiedlich sind, so bestim-
men doch die gleichen Faktoren über
die Zufriedenheit oder Unzufrieden-
heit. Von den Befragten, die mit ihrer
Arbeitszeit zufrieden sind, haben
mehr 93,6 Prozent planbare Arbeits-
zeiten. Von jenen, die sich unzufrie-
den zeigen, gilt dies nicht einmal für
jeden Zweiten (48,1 Prozent). In der
Gruppe der Unzufriedenen klagen
37,7 Prozent über überlange Arbeits-
zeiten von über 40 Stunden, fast zwei
Drittel (62 Prozent) geben an, dass
sie sich ständig gehetzt und unter
Zeitdruck fühlen.

Gefordert ist nun eine Arbeits-
zeitpolitik, die jene Faktoren stärkt,
die die Arbeitszeitzufriedenheit er-
höhen und jene eingrenzt, die zur
Unzufriedenheit mit der Arbeitszeit
führen, betonte der IG Metall-Be-
vollmächtigte: »Ob Beschäftigte zu-
frieden oder unzufrieden sind mit
ihrer Arbeitszeit, darauf haben über-
all dieselben Faktoren Einfluss. Egal,
ob Schichtarbeiter oder Einkäuferin
– für alle gilt: Sie wollen selbstbe-
stimmte Arbeitszeiten. Das zeigt die
Befragung sehr eindrucksvoll.«

Wie die Ergebnisse aus der Be-
fragung konkret umgesetzt werden
können, wird in den nächsten Mo-
naten in den Betrieben und den Ta-
rifkommissionen intern in der IG
Metall intensiv debattiert. Die IG
Metall Osnabrück wird die Ergeb-
nisse der Befragung aber auch nut-
zen, um sich kräftig in die Politik
einzumischen.

Delegiertenversammlung und Funktionärskonferenz am 19. Juni 2017
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Das Team der IG Metall
Osnabrück wünscht
allen Kolleginnen und
Kollegen einen schönen
und erholsamen Urlaub.

BEITRAGSANPASSUNG

Zum 1. Juli 2017 werden die Mit-
gliedsbeiträge der Rentner gemäß
der Rentenerhöhung um 1,9 Prozent
angepasst.
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folgen und den Tarifvertrag ebenfalls
mit Leben füllen«, erklärt Andrea.

»Für Auskünfte und Hilfestellung
stehen wir gern zur Verfügung!«

Juli / August 2017

Salzgitter-Peine
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Freuen sich über die Ausbildungsverträge (von links): Hans-Werner Ruh-
kopf, Leiter Berufsausbildung, Hayg-Rupen Kalustian, Denise Pulz und
Patric Timm sowie Andrea Deiana, Betriebsrat Berufsbildungsausschuss.
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»EQA-Tarifvertrag« – dem Nachwuchs eine Chance geben!
MAN bietet jungen Menschen eine »Einstiegsqualifizierung« an – diese erweist sich als Türöffner zur weiteren Berufsausbildung.

Über ein Jahr lang haben sich die IG
Metall-Betriebsräte von MAN dafür
eingesetzt, bis das Unternehmen
endlich zugestimmt hatte. Mittler-
weile hat sich das Modell der Ein-
stiegsqualifizierung durchaus als Er-
folgsmodell etabliert.

Im Bereich der Metall- und
Elektroindustrie gibt es den »Tarif-
vertrag Einstiegsqualifizierung für
ein Ausbildungsverhältnis« (EQA).
Dieser ermöglicht es jungen Men-
schen, die aufgrund ihrer schlechten
Schulabschlüsse eigentlich keine
Chance auf eine qualifizierte Berufs-
ausbildung haben, zu zeigen, dass sie
es eben doch drauf haben.

Bei MAN durchlaufen inzwi-
schen vier Jugendliche pro Jahr die
Einstiegsqualifizierung. In diesem
Jahr erhielten drei Absolventen an-
schließend einen regulären Ausbil-
dungsvertrag.

Erfolgsmodell «Wir mussten das
Unternehmen überzeugen, dass wir
für die Ausbildung nicht die ver-
meintlich »Besten« nehmen, son-
dern es um die Eignung für den Be-
ruf geht. Und darüber geben Schul-
noten allein einfach keine Auskunft«,
erklärt Andrea Deiana, der als Be-
triebsrat für die Berufsausbildung
zuständig ist. Daher wird den jungen
Menschenmit dem EQJ eine Chance
gegeben. »Bei den meisten platzt ein
Knoten, und das Ganze erweist sich
als Selbstläufer«, berichtet Andrea
weiter. Die Jugendlichen, denen von-
seiten der Schulnoten belegt wurde,
sie seien »nicht ausbildungsfähig«,
haben zum überwiegenden Teil ihre
Chance genutzt. Zwei von ihnen
wurden sogar am Ende der Ausbil-
dung von der IHK als Jahrgangsbeste
ausgezeichnet. »Wir wünschen uns,
dass andere Betriebe diesem Beispiel

Fest der Kulturen in der Peiner Innenstadt
Nun schon zum fünften Mal verhin-
dert das Fest der Kulturen einen
Aufmarsch von Neonazis in Peine:
Unter demMotto »Bunt statt braun«
organisierte das Peiner Bündnis für
Toleranz die gut besuchte Veranstal-
tung mit zahlreichen Angeboten.

Wieder warenmehr als 30 Institutio-
nen, Gewerkschaften, Kirchen, Par-
teien und Schulen dabei. Die IGMe-
tall Salzgitter-Peine war mit dem
Ortsmigrantenausschuss, der »Res-
pekt!«-Torwand und vielen Informa-
tionen vertreten.

Geschäftsstelle ehrt 1390 Mitglieder für ihre langjährige Treue zur IG Metall
409 Kolleginnen und Kollegen ha-
ben eine 25-jährige Mitgliedschaft
und werden in den Betrieben geehrt.
565 Kolleginnen und Kollegen sind
40 Jahre Mitglied der IG Metall.
206 Jubilare blicken auf eine
50-jährige Mitgliedschaft zurück.
168 Jubilare sind mittlerweile
60 Jahre Mitglied der IG Metall.
42 Jubilare sind nun sogar schon
70 Jahre Mitglied der IG Metall.

Am 9. Juni wurden in Salzgitter die Jubilare im Hotel amSee ge-
ehrt. Festredner war Hans-Jürgen Urban vom IGMetall-Vorstand.

Jubilarfeier am 19. Mai in Peine: Als Festredner
sprach Wolfgang Lemb vom IG Metall-Vorstand.
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Partylaune in den Chefetagen: Die
Auftragsbücher sind voll, die Ge-
schäfte laufen gut.Wohl demArbeit-
nehmer, der da eine Gewerkschaft im
Rücken hat, die in seinem Namen
mit der Arbeitgeberseite einen ange-
messenen Flächentarifvertrag auszu-
handeln imstande ist. Denn Hand
aufs Herz: Auch wenn der Geschäfts-
führer privat ein sympathischer Zeit-
genosse sein mag – faire Löhne gibt
es nur mit Tarifvertrag.

So gesehen liegen Firmen der
Branchen Metall- und Elektroindus-
trie, Textil oder Kfz-Handwerk, wenn
der jeweilige Betrieb den Flächenta-
rifvertrag anerkannt hat, gut im Ren-
nen. Warnstreiks erhöhen aber auch
hier die Verhandlungspower.

Ein Beispiel: Der bislang gültige
Tarifvertrag für die etwa 800 Be-
schäftigten des Kfz-Handwerks in
Sachsen-Anhalt lief zum 30. April
2017 aus. Die aktuellen Forderungen
der IG Metall lauten: fünf Prozent
mehr Entgelt für die nächsten zwölf
Monate, eine überproportionale Er-
höhung der Ausbildungsvergütung
und eine Anpassung des Niveaus der
unteren Entgeltgruppen an die des
westdeutschen Kfz-Handwerks. Da
bisher kein Angebot des Arbeitge-

berverbandes vorliegt, fanden bereits
am 1. Juni Warnstreiks in Halle und
Sangerhausenmit Rekordbeteiligung
statt. Die Verhandlungen dauern an.

Die Mehrzahl der Beschäftigten
der Firma EMPL-Fahrzeugwerk
Zahna-Elster beteiligte sich zum ers-
tenMal überhaupt an diesen bundes-
weiten Warnstreiks im Kfz-Hand-
werk. In ihrem Arbeitskampf stehen
sie noch ganz amAnfang. Sie fordern
zunächst die Herstellung der Tarif-
bindung. »EMPL stieg wie ein Phö-
nix aus der Asche«, freut sich IGMe-
tall-Geschäftsführerin Almut Kap-
per-Leibe. »Die Zahnaer wählten
sich 2016 erstmalig einen Betriebsrat
und damit kam relativ schnell der
Wunsch nach ordentlichen Arbeits-
bedingungen ins Spiel.« Es mache
Freude, zu beobachten, wie die Kol-
leginnen und Kollegen sich organi-
sieren und für ihre Interessen auf die
Straße gehen. »Daran führt auch kein
Weg vorbei!«, sagt Kapper-Leibe.
»Die Menschen müssen selbst bereit
sein, unbequeme Dinge zu tun und
für sich einzustehen. Wir unterstüt-
zen sie dabei nach Kräften.« Aber die
Stimmung unter der EMPL-Beleg-
schaft ist super; sie erwartet von ihrer
Geschäftsführung ein verhandlungs-

fähiges Angebot. Der nächste Ge-
sprächstermin ist der 26. Juni.

Dass die Arbeitgeber an den
Verhandlungstisch zurückkehren,
hofft die IGMetall auch von der EGE
Holzbau Sangerhausen. Von einem
Flächentarifvertrag können die 80
Beschäftigten bislang nur träumen.
Die Firma stellt Fenster und Türen
im hochwertigen Preissegment her.
Die Auftragslage ist gut, der Stun-
denlohn zwischen 9,50 und 10,50

Euro ist es nicht. Mit ihrem ersten
Warnstreik am 6. Juni vor dem Be-
triebsgelände setzten die Beschäftig-
ten ein klares Zeichen: »Wir wollen
einen Tarifvertrag!« Die Geschäfts-
führung lehnt die Gespräche darüber
mit der IG Metall ab. »Sollte diese
Aktion nicht zu einem Umdenken
des Arbeitgebers führen, sind weitere
Warnstreiks denkbar«, sagt IG Me-
tall-Sekretär Michael Perner.

Redaktionsschluss: 12. Juni 2017

Haben oder Nichthaben ist hier die Frage
»Wir wollen einen Tarifvertrag«, heißt es derzeit nicht nur bei der EGE Holzbau Sangerhausen.
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MunteresTreiben andiesem Junitag in
der Geschäftsstelle der IG Metall in
Halle. Etwa 60 Einladungen für die
Juniveranstaltung der Regionalgruppe
Halle-Mitte/Nordwerden vonderAk-
tivgruppe korrigiert und ausgedruckt,
eingetütet, frankiert und indie Post ge-
geben.Am29. Juni steht eine Stadtfüh-

rung auf Luthers Spuren auf dem Pro-
gramm. Rainer von Sivers von der
Doppelspitze derRegionalgruppewird
Skurriles über den Reformator zum
Besten geben. »Wir lassen uns stets
etwas Besonderes einfallen, um unse-
renMitgliedern einmal imMonat eine
spannendeVeranstaltung anzubieten«,

Attraktives Jahresprogramm der Regionalgruppe Halle-Mitte/Nord

Einmal im Monat trifft sich die Aktivgruppe Halle-Mitte/Nord in der
Geschäftsstelle Halle.

>BUCHTIPP

Kluge Urlaubslektüre
Der große alte Mann der Schweiz,
Jean Ziegler, hat eine berührende
Bilanz seines Lebens geschrieben.
Sein Buch erzählt von gewonnenen
und verlorenen Kämpfen und von der
nie versiegenden Hoffnung, die Welt
zu einem besseren Ort zu machen.

Als Insider
vermittelt er
dem Leser
erhellende
Einblicke in
die inneren
Widersprü-
che der
Vereinten
Nationen.

Halle-Dessau

Mit Warnstreiks machen die Beschäftigten wie hier bei der EGE Holzbau
Sangerhausen auf das Fehlen eines verbindlichen Tarifvertrages aufmerk-
sam.
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betontUdoBehl, von Sivers Partner im
Leitungsduo. So ist einBesuchdesMu-
seums für Industriegeschichte in Ro-
thenburg, verbunden mit einer Be-
triebsbesichtigung des Draht- und
Seilwerkes, geplant.

Für den 75-jährigen Udo Behl ist
es wichtig, dass die Kolleginnen und
Kollegen in ihrer Gewerkschaft blei-
ben, auch wenn sie aus dem Berufsle-
ben ausscheiden. Der frühere Kon-
strukteur aus dem Karosseriewerk
Halle weiß, wovon er spricht: »Mir
macht die Arbeit für unsere Regional-
gruppe einenHeidenspaß.Die kleinen
grauen Zellen werden trainiert und
schließlich möchte man ja auch im
Alter noch nützlich sein und ein biss-
chen was für die IGMetall tun.«



Über 100 Beschäftigte von Stern
Auto Magdeburg und MAN Truck
und Bus legten am 1. Juni in Magde-
burg ihre Arbeit nieder. Mit dem
Warnstreik unterstützen sie die For-
derungen für die laufende Tarif-
runde. Die IG Metall fordert für die
Beschäftigten in Sachsen-Anhalt 5
Prozent mehr Entgelt, eine deutlich
stärkere Erhöhung der Ausbildungs-
vergütungen und zusätzlich einen
Beitrag zur Anpassung der Löhne an
das Niveau in Niedersachsen. Sowohl

die gesamtwirtschaftliche Lage als
auch die wirtschaftliche Entwicklung
des Kfz-Handwerks rechtfertigen
diese Forderungen.

Thomas Weber, Gewerk-
schaftssekretär der IG Metall Mag-
deburg-Schönebeck, sagte beim
Warnstreik vor Stern Auto in Mag-
deburg: »2016 war bei Umsatz und
Rendite das beste Jahr für das Hand-
werk. Es ist nur gerecht, die Be-
schäftigten angemessen am Gewinn
zu beteiligen.«

Die Ausbildungsvergütungen im
Kfz-Handwerk liegen rund 35 Pro-
zent unter denen der Metall- und
Elektroindustrie. Die IG Metall for-
dert daher ihre deutliche Anhebung.
»Das Kfz-Handwerk muss auch in
Zukunft attraktiv für junge Men-
schen sein. Dazu gehört in der Aus-
bildung auch eine auskömmliche
Vergütung«, so Thomas Weber. Der
Warnstreik in Magdeburg war Teil
eines bundesweiten Aktionstags der
Beschäftigten im Kfz-Handwerk.

Warnstreik bei Stern Auto und MAN
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>TERMINE

■ 13. Juli: Sommerfest des Senio-
renarbeitskreises, Familienhaus

■ 28. bis 30. Juli: Camp für Auszu-
bildende, Dessau

Jugend gegen G20!

Am 8. Juli geht es nach Hamburg
zur Demo gegen den G20-Gip-
fel! Die G20 stehen für eine Kri-
senpolitik, welche die gegenwär-
tige Situation weltweit noch
weiter verschlechtern wird. »Un-
sere Alternative ist eine solidari-
sche Gesellschaft! Die junge Ge-
neration wird nicht für diese
Krisen zahlen. Mit zehntausen-
den Menschen aus der ganzen
Welt wollen wir auf die Straße
gehen«, sagt Sandra Kind von
der IG Metall Magdeburg-Schö-
nebeck. Weitere Infos gibt es
unter g20hamburg.org. Wer
sich noch kurzfristig anmelden
will, sollte dies bis zum 5. Juli
per Mail an Sandra.Kind@
igmetall.de tun.

Magdeburg-Schönebeck
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Die IG Metall begrüßt die Gründung
des Leistungszentrums für intelli-
gente Arbeitssysteme in Magdeburg.
Es soll Unternehmen in Sachsen-An-
halt auf ihrem Weg in die digitali-
sierte Zukunft beraten. Das industrie-
nahe Forschungs-, Entwicklungs-
und Beratungszentrum ist eine Ko-
operation des REFA-Landesverbands
Sachsen-Anhalt e.V. mit dem Fraun-

hofer-Institut für Fabrikbetrieb und -
automatisierung und der Otto-von-
Guericke-Universität Magdeburg.

Kann sich der Mittelstand die
nötigen Innovationen aus eigener
Kraft leisten? Ein Ansatz ist, neue
Technologien und Methoden durch
das Land zu fördern – keine neue
Idee, aber langfristig gesehen fast al-
ternativlos.

Aus Sicht der IG Metall braucht
es auch in Zukunft einen starken
Mittelstand in Sachsen-Anhalt. Nur
stabile Unternehmen, die die Heraus-
forderungen der Digitalisierung
frühzeitig erkennen und ihre Chan-
cen nutzen, können Arbeitsplätze si-
chern. Die Aus- und Weiterbildung
der Kolleginnen und Kollegen bleibt
ein großes Thema.

Vorbereitungen auf Industrie 4.0: Leistungszentrum gegründet
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